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Zur aktuellen Einstimmung: Die Lastenverteilung ist s chon mal klar
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Geplante Kürzungen und Einsparungen Bundeshaushalt 2011-2014
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Oder eine Variante für diejenigen, die klare Zahlen brau chen
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Worüber wir reden m üssen

� Von der Finanzkrise über die Krise der Realwirtschaft zur Staatsschuldenkrise

Die ökonomischen Hintergründe und ihre Bedeutung für die Gewerkschaften

� Der Sozialstaat wird dreifach in die Zange genommen:

1.) Die „Krise“ bzw. die Folgen ihrer Abfederung für die Staatshaushalte werden
herangezogen, um weitere Sozialleistungen abzusenken oder zu streichen

2.) Parallel läuft der Umbau hin zu einer stärkeren Privatisierung und
Individualisierung weiter, der bereits seit Mitte der 1990er Jahre vorangetrieben wird

3.) Die demografische Entwicklung wird nicht nur von interessierter Seite dazu
instrumentalisiert, Sozialabbau zu betreiben, sie verursacht unzweifelhaft auch

neue bzw. veränderte Bedarfe, auf die man neue Antworten geben muss – zugleich

aber eröffnet sie in Teilbereichen auch Chancen für die Arbeitnehmer/innen
im Verteilungskampf mit den Arbeitgebern
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Das „3-Phasen-Modell“ der Krise

1. Bankenkrise

2. Rezession und keynesianische Kombination aus staatlichen Ausgabenprogrammen
und einer Flutung mit „billigem Geld“ in Verbindung mit gigantischen Banken-
rettungsprogrammen

3. Übergang zu einer (doppelten) Staatsverschuldungskrise
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Das (ungelöste) fundamentale Doppelproblem der global en Ökonomie
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Die durchschnittliche jährliche Veränderung in den Jahren 2000 bis 2007
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Quelle der Daten: Jahresgutachten 2008/09 des Sachverständigenrates
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Wie es dazu kommen konnte
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Hat es was gebracht?
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Die Entwicklung der Zahl der sozialversicherungspflicht ig Beschäftigten

Sell

2009 haben wir

140.000 sozial-
versicherungs-

pflichtige Arbeits-

plätze verloren!
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Die Entwicklung des Armutsrisikos
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Verarmungsrisiko im Zeitverlauf
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Die Verfestigung der Armut
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Die Verteilung der Stundenlöhne im Niedriglohnsektor
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Mindestlohn wichtig, aber nicht überschätzen

Sie müssen 40 Jahre lang ohne Unterbrechung zu einem derzeitigen

Stundenlohn in Höhe von 11 Euro arbeiten, um einen Rentenanspruch in Höhe von 

700 Euro zu erwerben!
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Die demografische Entwicklung ist nicht nur Ideolog ie!


